
Offizieller Festakt zum Jubiläum „300 Jahre  
Unterland“ mit Ansprache des Fürsten

Liechtenstein habe jetzt die einmalige Chance, nicht 
nur die Verfassungsdiskussion zu einem glücklichen 
Ende zu bringen, sondern im weltweiten Demokratisie­
rungsprozess darüber hinaus ein Modell für das nächste 
Jahrtausend zu sein. Diese Überzeugung vertrat S.D. 
Fürst Hans-Adam II. von und zu Liechtenstein an der 
gestrigen Feier zum Jubiläum „300 Jahre Liechtensteiner 
Unterland” in Eschen. [...] Nach den Worten von Fürst 
Hans-Adam II. ist Liechtenstein mit der Schweiz das einzi­
ge Land, das neben der repräsentativen Demokratie auch 
noch eine voll ausgebaute direkte Demokratie kennt. 
„Wir könnten”, so das Staatsoberhaupt in diesem Zusam­
menhang, „problemlos das Selbstbestimmungsrecht in 
unserer Verfassung verankern. Falls wir die Monarchie 
noch auf eine demokratische Grundlage stellen, hätte 
unser kleines Land im weltweiten Demokratisierungs­
prozess, der hoffentlich im nächsten Jahrtausend weiter 
voranschreiten wird, eine führende Rolle übernommen.” 
Wie sein Vater vor 50 Jahren benützte auch Fürst Hans-
Adam II. an der gestrigen Feier die Gelegenheit, Gott 
besonders dafür zu danken, „dass unser kleines Heimat­
land von den oft grausamen ideologischen Konflikten 
dieses Jahrhunderts verschont geblieben ist”. Dem Liech­
tensteiner Volk dankte er gleichzeitig für die Treue zur 
Monarchie sowie für die Reife und Vernunft, mit der 
es die Gefahren und leeren Versprechen der Ideologien 
rechtzeitig erkannt und abgelehnt habe. [...]

Liechtensteiner Volksblatt, 20. März 1999, Seite 1. 

Schaanwald: Grenzstein von 1693 wieder gesetzt
Aus Anlass der 300-Jahrfeier des Unterlandes wurde 

gestern unterhalb der Theresienkirche in Schaanwald 
eine Replik des Grenzsteins von 1693 neu gesetzt. Der  
90 cm hohe und 80 kg schwere Stein steht damit ganz in 
der Nähe seines ursprünglichen Standortes unterhalb des 
Zollpostens Schaanwald-Tisis. Johannes Kaiser, Vorsteher 
von Mauren und Präsident des Organisationskomitees 
300 Jahre Unterland, sprach von einem historischen 
Höhepunkt für die Gemeinde Mauren und speziell für 
den Weiler Schaanwald. [...]

Liechtensteiner Volksblatt, 22. März 1999, Seite 1. 

„Liechtensteins Weg“
Aus Anlass der Feierlichkeiten zum 300-Jahr-Jubi­

läum des Unterlandes zeigt das Liechtensteinische Lan­
desmuseum in Zusammenarbeit mit dem OK „300 Jahre 
Liechtensteiner Unterland 1999” eine historische Ausstel­
lung mit dem Titel „Liechtensteins Weg”. Sie ist in Form 
einer Zeitpfad-Installation und einer Multimedia-Schau 
gestaltet. Beides ist zu sehen bei den Pfrundbauten in 
Eschen vom 19. Juni bis 31. Oktober 1999. [...] Ziel ist es, 
die Dauer von 300 Jahren, also die ganze Länge von Liech­
tensteins Werdegang seit 1699 symbolisch darzustellen. 
Entstanden ist ein Zeitpfad auf 300 Stelen, der den Weg 
Liechtensteins Jahr für Jahr symbolisiert. Der Zeitpfad 
zieht sich im Freien um die Pfrundbauten in Eschen. 
Parallel zum Zeitpfad ist eine Multimedia-Präsentation 
zu Liechtensteins Weg durch die Geschichte der letzten 
drei Jahrhunderte sowie ein Ausstellungskatalog entstan­
den. [...]

Liechtensteiner Volksblatt, 18. Juni 1999, Seite 7. 

Schellenberg feiert 300 Jahre Liechtensteiner  
Unterland!

Gestern stand die Gemeinde Schellenberg ganz im 
Zeichen der Feierlichkeiten „300 Jahre Liechtensteiner 
Unterland”. Schellenberg nahm die Jubiläumsfeiern, wel­
che in sämtlichen Unterländer Gemeinden dieses Jahr 
begangen werden, zum Anlass, Jugendliche zu verbinden 
und Gemeinschaft zu fördern. Ein grosses Zeltlager bei 
der Oberen Burg konnte gestern unter grosser Teilnah­
me von Prominenz und Bevölkerung seiner Bestimmung 
übergeben werden.

Liechtensteiner Volksblatt, 7. Juni 1999, Seite 7. 

Eine Skulptur zum Jubiläum
Sie erinnert an einen Gänsekiel aus der Zeit der 

Unterschrift unter den Kaufvertrag der Herrschaft Schel­
lenberg, aber auch an das Aufstrebende, Einigende – die 
Skulptur „Entwicklung“ von Hugo Marxer, gestern abend 
auf dem Schellenberger Dorfplatz feierlich enthüllt. [...] 
Erinnert wird mit dem Stein, wie auch auf einer daneben 
zu findenden Tafel vermerkt ist, an den Kauf der Herr­
schaft Schellenberg im Jahr 1699. Vorsteher Walter Kie­
ber: „Ich denke, dass es wichtig ist, zu gegebener Zeit und 
entsprechendem Anlass ein Zeichen zu setzen. Mit der 
Denkmalerrichtung hier im Zentrum unserer Gemeinde 
ist es erneut gelungen, weit in das nächste Jahrtausend 
hinein ein Zeichen zu setzen, welches den Betrachter in 
seinen Bann ziehen wird und den nach uns Kommenden 
einen wichtigen und wesentlichen Teil unserer Geschich­
te nachempfinden lässt.“ [...]

Liechtensteiner Vaterland, 3. Juli 1999, Seite 3. 

Kulturelles Grossereignis
Als Höhepunkt der Feiern zum 300-Jahr-Jubiläum 

des Liechtensteiner Unterlandes wird vor der Kulisse 
des historischen Schwurplatzes in Bendern im August 
an elf Spielabenden das Freiluft-Festspiel „Der Ritter 
vom Eschnerberg“ aufgeführt. [...] Das Stück „Der Ritter 
vom Eschnerberg“, verfasst vom Autor Mathias Ospelt, 
versetzt die Besucherinnen und Besucher im ersten Akt 
in eine längst vergangene Zeit, in welcher die Funda­
mente für unsere Gegenwart gelegt wurden. Im zweiten 
Akt, der mit manchen Bezügen in die Gegenwart und 
in die Zukunft verweist, werden mit Augenzwinkern 
auch die Fundamente für die Zukunft hinterfragt. Die 
musikalische Begleitung des Stücks, vorgetragen von 
einem zehnköpfigen Orchester und vom Chor „Ulrich 
von Liechtenstein“, stammt aus der Feder des Komponis­
ten Marco Schädler. Für die Rollen konnten namhafte 
Schauspielerinnen und Schauspieler aus Liechtenstein, 
Österreich und der Schweiz gewonnen werden. Dem 
Liechtensteiner Nikolaus Büchel, der an vielen grossen 
Theatern zwischen Wien und Berlin Regie geführt hat, 
obliegt die künstlerische Leitung. [...]

Liechtensteiner Vaterland, 22. Juli 1999, Seite 1.

1999

17


